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Homepage der Stadt Wels September 2010 

Wir setzen Zeichen“: Zwischenbilanz und Ausblick  (10.9.2010)
 

 

„Für das Projektteam von ‚Wir setzen Zeichen – Suchtprävention in Wels’ gab es in den vergangenen Wochen 
viel zu tun“, betonen Bürgermeister Dr. Peter Koits und Sozialstadträtin Silvia Huber. Nach dem öffentlichen 
Startschuss am Montag, 21. Juni samt Präsentation der fahrenden Werbebotschaft der Linie Wels (Bild 1) 
wurde Anfang Juli die Informationsbroschüre „Über Alkohol reden. Was Eltern wissen sollten“ an alle Welser 
Haushalte mit Kindern verschickt. Diese liegt auch im Bürgercenter im Rathaus auf. Zum Abschluss des 
Schuljahres fand am Mittwoch, 7. Juli im Stadttheater das Kabarett „G´sundheit“ mit Ingo Vogl (Bild 2) statt. 
Mehr als 530 Schüler sowie ihre Lehrkräfte amüsierten sich bei diesem heiteren Programm, das wichtige 
suchtpräventive Botschaften vermittelte. Vogl verwies sehr humorvoll auf die Gefahren beim und durch den 
Konsum von Alkohol, Nikotin und illegalen Drogen. 
 
Bei dieser Veranstaltung wurde auch nach einem Namen für ein alkoholfreies Sommergetränk gesucht. Als 
Ansporn gab es in der Pause alkoholfreie Cocktails zu verkosten (Bild 3). Die Gewinner wurden eine Woche 
später beim Welldorado-Badfest für ihre Wortkreationen „Sommerbombe“, „Flash-Up“ und „Daisy“ prämiert. 
Seit Frühjahr 2010 besteht auch regel-mäßiger Kontakt zu drei Schülern der Welser Handelsakademie II. 
Diese bearbeiten als Maturaprojekt das Thema Suchtprävention mit Schwerpunkt Alkohol. Das Projektteam 
unterstützt und berät sie bei der Organisation eines Aktionstages an der Schule. 
 
Für die Lehrlinge im ersten und zweiten Lehrjahr bietet der Magistrat Wels in Zusammenarbeit mit dem Institut 
Suchtprävention Linz den Workshop „Talk About... Konsum, Genuss, Rausch – im Betrieb“ an. Weiters gab 
und gibt es noch Seminare für Multiplikatoren wie z.B. Lehrlingsausbildner der EWWAG, Gruppenleiter aus 
diversen Sozial- und Jugendeinrichtungen, Vertreter von Schulen und Fahrschulen sowie Schulärzte und -
leiter. Weil Suchtprävention bereits bei Kleinkindern beginnen sollte, gibt es im November einen Elternvortrag 
unter dem Titel „Wie schütze ich mein Kind vor Sucht“. In einer anderen Veranstaltung werden 
Hortpädagogen zum Thema „Problematischer Umgang mit Medien“ (Computer, Handy etc.) sensibilisiert. Und 
der nächste Schwerpunkt „Essstörungen“ wird schließlich in einer eigenen Pressekonferenz Ende September 
vorgestellt. Aktuelle Infos gib es immer unter der Adresse www.wels.at/wirsetzenzeichen im Internet. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Homepage Stadt Wels Oktober 2010 
Projekt „Wir setzen Zeichen“: Start in den Herbst m it Essstörungs-Schwerpunkt  
(1.10.2010)

  

Nach der Startphase und dem ersten Schwerpunkt, der sich mit dem Thema Alkohol 
beschäftigt hat, geht das Großprojekt „Wir setzen Zeichen – Suchtvorbeugung in der Stadt 
Wels“ nun in seine zweite Runde. Das große Thema, um das sich in den kommenden 
Wochen und Monaten (fast) alles drehen wird, sind Essstörungen in ihren vielfältigsten 
Formen und deren Vermeidung. „Gerade an Hand dieses aktuellen Schwerpunktes zeigt sich 
sehr deutlich, dass das Projekt thematisch sehr breit aufgestellt ist: Suchtverhalten muss nicht 
zwangsläufig mit illegalen Drogen zu tun haben, sondern oft mit ganz Alltäglichem wie etwa 
dem Essverhalten“, erklärt Gesundheits- und Sozialstadträtin Silvia Huber. 
 
 
Was sind Essstörungen?  
 
Essstörungen sind psychosomatische Erkrankungen mit Suchtcharakter. Die Ursachen liegen 
beispielsweise in der Familiengeschichte beziehungsweise im Familienklima oder auch im 
mangelnden Selbstwertgefühl einer Person. Nach wie vor sind junge Frauen am meisten 
betroffen, da sie häufig auf ihr Aussehen und ihren Körper reduziert werden: Magersucht 
(„Anorexia nervosa“) und Esssucht mit Erbrechen („Bulimia nervosa“, Erklärungen siehe 
nächste Seite) gehören zu den häufigsten psychosomatischen Erkrankungen bei weiblichen 
Jugendlichen. In den öffentlichen Krankenanstalten Österreichs werden diese Essstörungen 
rund 700 Mal pro Jahr diagnostiziert. Die Spitze der behandelten Erkrankungen findet sich in 
der Gruppe der 15- bis 19-Jährigen. Hinzu kommt eine hohe Dunkelziffer von Frauen (und 
auch Männern) mit bereits auffälligem Essverhalten. Grob gesagt erkranken rund 250.000 
Österreicherinnen im Laufe ihres Lebens an einer Essstörung. 
 
 
Grundformen und Nicht-Formen  
 
· Magersucht („Anorexia nervosa“): Die Betroffenen nehmen sehr stark ab und erreichen 
dieses Untergewicht mit exzessivem Sporttreiben, oft auch durch Missbrauch von 
Appetitzüglern und Abführmitteln. Das Krankheitsbild dieser Personen zeigt absoluten 
Perfektionismus, eine verzerrte Wahrnehmung des Körpers, einen geringen Selbstwert, 
absolute Anpassung und sozialen Rückzug. In ihrer Welt dreht sich alles nur noch um das 
Essen, obwohl sie es verweigern. Es ist fast immer keine Krankheitseinsicht gegeben. 
 
· Esssucht mit Erbrechen („Bulimia nervosa“): Auch hier leiden die Personen unter 
Perfektionismus, geringem Selbstwert, Stimmungsschwankungen und häufig auch an 
Depressionen. Der Unterschied zur Magersucht ist, dass die Bulimie sich zumeist hinter 
einem Normalgewicht verbirgt. Die Betroffenen sind zumeist mit ihrem Körper unzufrieden 
und glauben durch das Erbrechen ihr Gewicht kontrollieren zu können. Die Folgen von 
Bulimie sind oft schwerwiegend: Verätzungen des Rachenbereiches, der Speiseröhre, 
Haarausfall, Zahnprobleme, aber auch Herzrhythmusstörungen. 
 
· Esssucht ohne Erbrechen („Binge Eating Disorder“): Ähnliche Hintergründe wie bei Bulimie, 
jedoch erbrechen diese Personen nicht nach ihren Heißhunger-Anfällen. In äußerst kurzer 
Zeit werden bei absolutem Kontrollverlust größere Nahrungsmengen zu sich genommen. Es 
fehlt hier das Sättigungsgefühl. Nach den Anfällen fühlen sich die Betroffenen schuldig und 
ekeln sich. 
 
· Nicht zu den Essstörungen zählen entgegen der landläufigen Meinung Fettsucht 
(„Adipositas“) und Übergewicht. 
 
 
Möglichkeiten der Vorbeugung  
 
Primär findet die Vorbeugung im Bereich der Familie statt. Aber auch Schulen und 
Institutionen können hier einen positiven Beitrag leisten. Ganz bedeutend ist es, die Kinder 
und Jugendlichen bei möglicher Körpergewichtzunahme auf keine Diäten aufmerksam zu 
machen. Im Gegenteil sollen sie zu richtigem Essverhalten angeleitet und in der Bewegung 

 



gefördert werden. Ganz wichtig: Auf keinen Fall Essen bzw. Süßigkeiten als Belohnung 
einsetzen! Weiters sollten Eltern das eigene Essverhalten reflektieren (Stichwort 
„Vorbildwirkung“), ihren Kindern Lob und Anerkennung spenden und auf jeden Fall 
Ausgrenzungen und Bloßstellungen vermeiden. 
 
Start mit großer Fachtagung  
 
Der Start in den neuen Schwerpunkt von „Wir setzen Zeichen – Suchtvorbeugung in der Stadt 
Wels“ erfolgt am Donnerstag, 7. Oktober mit einer großen Fachtagung in der Stadthalle. 
Veranstalter ist der Verein für prophylaktische Gesundheitsarbeit (PGA), der auch das 
Frauengesundheitszentrum Wels (FGZ) betreibt. Dessen Erfahrungen im Bereich der Psy-
chotherapie mit Betroffenen, Gesprächsgruppen für Angehörige und Workshops in Schulen 
waren der Anlass, diese Fachtagung unter dem passenden Titel „Wenn (Nicht-) Essen die 
Gedanken beherrscht“ zu initiieren. Die Veranstaltung richtet sich an alle Personen, die im 
Gesundheits- und Sozialbereich tätig sind, an Pädagogen, Betreuer von Jugendlichen sowie 
Interessierte und Betroffene. Gemeinsam mit österreichischen Expertinnen aus 
verschiedenen Bereichen wird das Thema Essstörungen von den Seiten der Prävention, der 
Krankheitsverläufe und der Therapien beleuchtet. Vorträge und anschließende Workshops 
geben Einblick in eine Welt des Widerstands gegen Lebensbedingungen und 
Rollenerwartungen. Denn es ist dringend notwendig, Professionisten sowie Betroffene zu 
sensibilisieren. 
 
Weitere Schwerpunktveranstaltungen  
 
In Kooperation des Projektteams von „Wir setzen Zeichen – Suchtvorbeugung in der Stadt 
Wels“ mit der Buchhandlung Thalia (Schmidtgasse 27) gibt es dort am Donnerstag, 14. 
Oktober um 19 Uhr eine Lesung zum Thema Ernährung, Diäten und Essstörungen: Mag.a 
Claudia Maria Traint wird dabei aus ihrem Buch „Im Wendekreis der Waage. Eine 
Abrechnung mit Schlankheitswahn und Schönheitsindustrie“ vortragen. Der treffende Titel der 
Ver-anstaltung, in deren Rahmen es auch eine Schokoladenverkostung der Konditorei Mayer 
geben wird, lautet „Essen mit Lust statt Hungern mit Frust“. 
 
Weiters ist, wie schon berichtet, ein Präventionspreis der Stadt Wels in Planung. In einem 
Wettbewerb soll es darum gehen, Plakate zum Thema Essstörungen zu gestalten. Die bes-
ten drei dieser Werke sollen in weiterer Folge für das Projekt „Wir setzen Zeichen – 
Suchtvorbeugung in der Stadt Wels“ eingesetzt werden. Der Preis soll im Laufe des Jahres 
2011 verliehen werden, derzeit laufen die Vorbereitungen. 
 
Schließlich gab und gibt es zum aktuellen Schwerpunkt auch eine Reihe von Fortbildungen 
für so genannte Multiplikatoren. Dies sind Menschen, die in positiver Form auf Betroffene 
einwirken können bzw. in ihrem Umfeld für geeignete Maßnahmen der Vorbeugung sorgen 
können. Schulärzte und Schulleiter waren dabei schon an der Reihe, für Pädagogen, 
Jugendarbeiter und Gruppenleiter werden in Zusammenarbeit mit dem Institut 
Suchtprävention laufend Seminare angeboten. 
 
Was sich sonst noch tut  
 
Auch abseits des aktuellen Schwerpunktes ist das Projektteam von „Wir setzen Zeichen – 
Suchtvorbeugung in der Stadt Wels“ sehr aktiv. So fanden und finden einige weitere 
Workshops und Seminare für Lehrlinge, Gruppenleiter aus Jugendeinrichtungen und Eltern 
statt. Am Donnerstag, 23. September besuchten beispielsweise Lehrlinge des ersten und 
zweiten Lehrjahres des Magistrats der Stadt Wels den Workshop „Talk about... Konsum, 
Genuss, Rausch – im Betrieb“. Auch der erste Projektschwerpunkt läuft im Hintergrund noch 
weiter: So wird beispielsweise für die Welser Ärzteschaft ein Infofolder zum Thema Alkohol 
und Schwangerschaft produziert. Und die Bundeshandelsakademie 2 (Stelzhamerstraße 20) 
veranstaltet am Freitag, 8. Oktober im Rahmen eines Maturaprojektes einen Präventionstag 
zum Thema Alkohol. 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Projektleiter Mag. (FH) Helmut Schober, Mag.a Martha Scholz, Leiterin des 
Frauengesundheitszentrums Wels (FGZ), Gesundheits- und Sozialstadträtin Silvia Huber und 
Amtsarzt Dr. Hubert Zödl (v.l.). 
 
 
Gleich zwei Veranstaltungen wird es am Donnerstag, 25. November geben: Am Vormittag 
erfahren Hortpädagogen in einem Seminar alles Wissenswerte zum Thema „Problematischer 
Medienkonsum“. Und am Abend findet im neuen Kindergarten in der Robert-Koch-Straße ein 
Elternvortrag mit dem Titel „Kinder stark machen für ein suchtfreies Leben“ statt. Schließlich 
sind auch die Nachwuchsbetreuer der Welser Sportvereine aufgerufen, an einem 
Informationsseminar über Suchtvorbeugung teil zu nehmen, und zwar am Montag, 6. 
Dezember. Denn gerade das Sportwesen ist ein ganz wichtiger Bereich, um hier positiv auf 
junge Menschen einwirken zu können. Und auch für das Frühjahr des kommenden Jahres 
sind schon erste Veranstaltungen fixiert. Die Details und die Inhalte werden selbstverständlich 
rechtzeitig bekannt gegeben. „Mit diesem umfangreichen Programm hoffen wir, dass wir 
Süchten in ihren verschiedensten Ausprägungen vorbeugen und Einhalt gebieten können“, 
erklärt Stadträtin Huber abschließend. 
 
Aktuelle Projektinfos unter www.wels.gv.at/wirsetzenzeichen im Internet! 
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Projekt „Wir setzen Zeichen“ rief zu mehr Genuss be im Essen auf  (18.10.2010)

„Essen mit Lust statt Hungern mit Frust“ war das Motto einer gut besuchten Lesung im 
Zuge des Essstörungs-Schwerpunktes des Projektes „Wir setzen Zeichen – 
Suchtvorbeugung in der Stadt Wels“ in Kooperation mit der Buchhandlung Thalia in der 
Schmidtgasse. Autorin Mag.a Claudia Maria Traint hielt ein Plädoyer für mehr Genuss 
beim Essen und wehrte sich gleichzeitig gegen die oft wenig wertschätzende Darstellung 
besser genährter Menschen in den Medien und in der Öffentlichkeit. Passend dazu auch 
der Titel ihres Buches: „Im Wendekreis der Waage. Eine Abrechnung mit 
Schlankheitswahn und Schönheitsindustrie“. Doch es blieb nicht bei den Worten alleine: 
Im Anschluss an die Lesung bot Martin Mayer von der gleichnamigen Konditorei am 
Stadtplatz edle Schokoladen zum Genießen an. 
 
 
Projektleiter Mag. (FH) Helmut Schober, Christa Grabner (Thalia), Mag. a Claudia Maria 
Traint und Martin Mayer (v.l.). 
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Pressekonferenz 23.5.2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Homepage Institut Suchtprävention Mai 2011 www.prae vention.at   
 
[24. Mai 2011] „Wir setzen Zeichen“: Stadt Wels set zt Nikotin-Schwerpunkt und 
verleiht Präventionspreis  
Nach den Themen Alkohol und Essstörungen hat das Präventionsprojekt „Wir setzen 
Zeichen – Suchtprävention in der Stadt Wels“ mit dem Thema Rauchen einen dritten 
Schwerpunkt präsentiert. In den kommenden Wochen wird es dazu mehrere 
Informationsveranstaltungen geben. Am Samstag, 28. Mai wird das Projektteam mit 
Schülerinnen und Schülern der HAK II Wels von 9 bis 11 Uhr am Welser Wochenmarkt 
vertreten sein. Neben dem Verteilen von Info-Material werden die Marktbesucher und –innen 
auch gebeten, Fragebögen auszufüllen. Weiters gibt es die Möglichkeit den „Smokerlyzer“ zu 
testen: Hierbei handelt es sich um ein Gerät, um den Gehalt des beim Rauchen 
entstehenden giftigen Gases Kohlenmonoxid (CO) in der Atemluft zu testen. Drei Tage 
später, am Weltnichtrauchertag, Dienstag, 31. Mai geht der „Wels-Nichtrauchertag“ über die 
Bühne. Bei einem Stand in der Bäckergasse gibt es u.a. eine Tauschbörse. Raucherinnen 
und Raucher können dabei ihre Zigaretten (die natürlich in weiterer Folge ordnungsgemäß 
entsorgt werden) gegen Bio-Süßigkeiten eintauschen. Selbstverständlich werden auch die 



Nichtraucherinnen und Nichtraucher für Ihr „Nicht-Laster“ belohnt. Schließlich gibt es noch 
die Möglichkeit, einen Lungenfunktionstest durchzuführen. Und wer sich fest vorgenommen 
hat, mit dem Rauchen aufzuhören, erhält ab Montag, 27. Juni 2011 professionelle 
Unterstützung bei einem Raucherentwöhnungskurs.  
Ebenfalls am Weltnichtrauchertag findet die erstmalige Verleihung des Präventionspreises 
der Stadt Wels statt. Dabei ging es darum, möglichst kreative Plakate zu den vier 
Themenbereichen des Projektes (Alkohol, Essstörungen, Rauchen und illegale Drogen) zu 
entwerfen. Nach mehrwöchiger Bewerbung an allen Welser Haupt- und Neuen Mittelschulen, 
Höheren Schulen und der Polytechnischen Schule nutzten rund 80 Schülerinnen und 
Schüler Ende Jänner die Möglichkeit, einen Workshop im MedienKulturHaus zum Thema 
Plakatgestaltung zu besuchen. Mit zahlreichen Tipps des Grafikexperten Tom Hulan 
versorgt, ging es ans Werk, ehe Ende Februar die Einreichfrist endete.  
In den folgenden Wochen und Monaten einigte sich eine siebenköpfige Expertenjury in 
einem zweistufigen Auswahlverfahren auf insgesamt acht Gewinnerinnen und Gewinner. Im 
Zuge der Preisverleihung am Dienstag, 31. Mai um 18 Uhr im MedienKulturHaus 
(Pollheimerstraße 17) werden nicht nur die acht ausgezeichneten Werke, sondern auch alle 
anderen Plakate im Rahmen einer kleinen Vernissage zu sehen sein. Die Werke werden in 
weiterer Folge von der Stadt Wels weiter verwendet: Geplant ist, sie etwa in Arztpraxen 
aufzuhängen und sie in Form einer Wanderausstellung – beispielsweise in Welser Schulen 
oder im Rathaus – zu präsentieren. Übrigens: Die Planungen für den Präventionspreis der 
Stadt Wels für das Jahr 2012 haben bereits begonnen.  

� Weitere Infos zum Projekt „Wir setzen Zeichen – Suchtprävention in der Stadt Wels“ 
finden Sie unter: www.wels.gv.at/wirsetzenzeichen 

� Informationen zu den „Wir setzen Zeichen“-Projekten des Instituts Suchtprävention 
finden Sie unter: http://praevention.at/seiten/index.php/nav.18/view.548/level.3/    
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Magistratsinternes Rundschreiben Juni 2011  
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


